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Das Vespauto

V1CARIATO

Alle ungeraden Jahre kommt er wieder

und beansprucht drei Maisonntage.
Man könnte das Ereignis einfach mit der
Bezeichnung «Landsgemeinde» ins Deutsche

übersetzen, allein mir scheint die
Definition, welche meine Frau geprägt
hat, zutreffender. Es ist die Zeit, da alle
Männer von Nostranien mehr oder
weniger verrückt sind.

Wenn ein mutwilliger Knabe mit
einem Stecken einen Ameisenhaufen
aufwühlt, so entsteht bekanntlich ein
heilloses Durcheinander, und es dauert
ziemlich lange, bis man so etwas wie
eine Aufräumungsorganisation erkennen

kann. So ungefähr sieht es auch in

unserem Ländli vor und zwischen den
Wahlsonntagen aus. Eine Woche vor
dem ersten Maisonntag beginnt es überall

zu summen, wie in einem Bienenstock

vor dem Schwärmen. Zu allen
Tag- und Nachtstunden rasen Vehikel
aller Art durch die Landschaft. An allen
Wegkreuzungen stehen kleine Gruppen
und reden hauptsächlich mit den Händen.

Die Wirte haben Hochbetrieb. Wer
mehr Durst hat als Geld, mag getrost
irgend eine Beiz betreten. Er wird
bestimmt einen Gönner finden, der ihm
einige Boccalini spendet, und wenn er
Glück hat, so langt's auch noch zu einer

«Merenda». Für die Stiefkinder des
Schicksals isf das eine herrliche Zeit.
Alle Welt ist freundlich mit ihnen, sie
erhalten Aufträge und Versprechungen
von allen Seiten, Gitzi, Kälber und Säuli

...er schreibt auf HERMES

steigen im Preis, und die Kinder
verderben sich den Magen an Kuchen und
«Gelati». Dann setzt die Jagd nach den
Stimmkarten ein, als wären es Aktien
einer soeben entdeckten Petrolquelle.
Wahllisten und Manifeste mit allen
möglichen und unmöglichen Kombinationen
fliegen nur so herum, mit dem Erfolg,
dah am ersten Wahlsonntag, wenn's gut
geht, ein Fünftel der Chargen besetzt
wird. Alle Parteien vermelden einen
noch nie dagewesenen Sieg, der Kampf
geht weiter (s. o.). Am zweiten Sonntag
wird nochmals ein Fünftel der Kandidaten

gewählt und erst am dritten, da
das relative Mehr gilt, geht die Schlacht
zu Ende.

Die Sieger feiern gebührend ihren
Sieg und die Geschlagenen sind zum
mindesten stolz auf das Erreichte und
rufen: «Auf Wiederhören in zwei Jahren,
dann gilt's aber.» Dann kehrt man zum
Alltag zurück, die Gitzi, Kälber und
Säuli fallen im Preis. Es lebe die No-
stranorepublik, es war immer so und
wird es hoffentlich immer so bleiben.

Igel

Sprichwort - weitergesprochen

Die Axt im Haus erspart den Zimmermann

- der Arzt im Haus flickt den
sparsamen Hausherrn Pen-
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